
ökonomischen und technisch-organisatorischen 
Voraussetzungen, die zu schaffen sind, um 
wachsende Nährstofferträge von jedem Hektar 
Acker- und Grünland und hohe Leistungen in 
den Viehställen zu erreichen. Beispielsweise 
nahm die Parteigruppe, dem Drängen der Mel­
ker entsprechend, Einfluß darauf, den Rin­
derbeständen noch mehr Heu in guter Qualität 
bereitzustellen.
Die Genossen bewirkten, daß der Kooperations­
rat und seine Futterkommission die Bemühun­
gen der Pflanzenbauer, mehr und besseres Fut­
ter zu produzieren, jetzt wirksamer unterstützen. 
Dabei gehen die Genossen mit gutem Beispiel 
voran. So fühlt sich der Produktionsleiter der 
LPG Pflanzenproduktion, Genosse Hermann 
Puff, persönlich für die tägliche gewissenhafte 
Futterversorgung der Tiere in den Ställen verant­
wortlich. Der technische Leiter, Genosse Georg 
Stenzei, übernahm selbst die Leitung des Silier­
komplexes. Gute Silagen konnten gewonnen 
werden.

Weideauftrieb gründlich vorbereitet
Der Vorstand der LPG Pflanzenproduktion zog 
auf Empfehlung der Parteigruppe des Koopera­
tionsrates Schlußfolgerungen, um die territo­
riale Leitung der Feldwirtschaft zu verbessern. 
So wurde im Bereich Oberland eine eigenstän­
dige Feldbaubrigade gebildet und der erfahrene 
Genosse Reinhard Hein als ihr Leiter eingesetzt. 
Er arbeitet eng mit den Viehpflegern der Abtei­
lung Judenbach des VEG (T) Eisfeld zusammen. 
Auch die Viehpfleger nehmen ihre Verantwor­
tung für die Ertragssteigerung auf dem Feld und 
dem Grünland jetzt besser wahr. So unterstütz­
ten sie die Feldwirtschaft in den Kampagnen mit 
Arbeitskräften und Technik. Auch 1981 über­
nehmen sie einen Teil der Rübenpflege.

Ein großer Teil unserer landwirtschaftlichen 
Nutzfläche ist Grünland. Deshalb nahm in der 
politisch-ideologischen Arbeit der Grundorgani­
sationen die Vorbereitung auf die Weideperiode 
einen wichtigen Platz ein. Unsere Parteigruppe 
veranlaßte, daß im Kooperationsrat neben dem 
Plan der Frühjahrsbestellung der LPG Pflan­
zenproduktion auch die Weidekonzeptionen der 
LPG und des VEG Tierproduktion beraten 
wurde. Was für den Pflanzenbauer die Früh­
jahrsbestellung ist, so sagten wir, ist für die Vieh­
pfleger der Weideauftrieb. Und begründeten: 
Die volle, sachgemäße Nutzung der Weiden er­
möglicht es uns, größere Wintervorräte von der 
Feldfutterfläche und den mähfähigen Wiesen 
anzulegen.
Das Futter, taufrisch von den Tieren auf der 
Weide auf genommen, das weiß jeder Viehpfle­
ger, bringt die beste Leistung, und gesund ist der 
Weidegang außerdem für die Tiere. Das Futter, 
was sich die Tiere auf der Weide selbst suchen, so 
hoben die Genossen besonders hervor, braucht 
nicht an den Stall herangefahren zu werden. 
Damit fallen Kosten für die Ernte und den 
Transport weg. Es wird weniger Kraftstoff be­
nötigt, was wiederum von großer volkswirtschaft­
licher Bedeutung ist.
In Auswertung des X. Parteitages nahm sich die 
Parteigruppe vor, dem Kooperationsrat noch 
stärker zu helfen, sich in seiner Tätigkeit auf die 
Schwerpunkte zu konzentrieren, die im Bericht 
des Zentralkomitees an den Parteitag und in der 
Direktive zum Fünf jahrplan 1981 bis 1985 formu­
liert wurden. Sie sind uns Anleitung zum Handeln 
und zeichnen den Weg der weiteren Entwicklung 
vor.

L e n i  S t e i n e r  
Sekretär der Parteigruppe 

des Kooperationsrates Pflanzen-/Tierproduktion Sonneberg

nossen in den Wohnbezirken mo­
bilisiert. In der Mehrzahl der elf 
Wohnbezirke unserer Stadt gibt es 
nicht ein Haus mit mehr als drei 
Familien, in dem sich kein Genosse 
befindet. Die Voraussetzungen, mit 
Hilfe der Genossen überall Haus­
gemeinschaftsleitungen zu bilden 
und über sie alle Familien zu errei­
chen, sind also günstig.
Im Wohnbezirk VIII wurde diese 
Arbeit beispielhaft organisiert. 
Diese Erfahrungen wurden allen 
Wohnbezirken vermittelt. So konn­
ten im „Mach mit!“-Wettbewerb 
und bei der Erfassung von Se­
kundärrohstoffen gute Leistungen

erzielt werden. Unter anderem wur­
den zehn Wohnungen her gerichtet, 
6,5 t Metallschrott und 2,5 t Alt­
papier erfaßt. Auch die Spenden 
für die internationale Solidarität 
können sich sehen lassen.
Diese Ergebnisse sind Ansporn, die 
Anstrengungen in der politischen 
Massenarbeit bei der Vorbereitung 
der Wahlen weiter zu verstärken. 
Die Ortsleitung der Partei ist be­
strebt, in diese Aktivität auch alle 
Genossen der Betriebsparteiorgani­
sationen einzubeziehen. Die Mitglie­
der der Wohnparteiorganisationen 
sind zwar reich an Parteierfahrun­
gen, aber auch reich an Jahren.

Deshalb müssen im Wohnbezirk 
auch die Genossen der Be­
triebsparteiorganisationen wirk­
sam werden.
Wahlzeit ist Tatzeit. So werden in 
unserer Stadt bis zum Wahltag 
weitere vier Wohnungen ausgebaut, 
damit wir unser Jahresziel, ins­
gesamt 60 Wohnungen zu moderni­
sieren, erreichen. Weitere Vorhaben 
im „Mach mit!“-Wettbewerb sind 
die Renovierung von 40 Wohnungen 
älterer Bürger sowie von 45 Räu­
men der Volksbildung und des So- 
zialwesens. He inz  E b e r t

Sekretär der Ortsleitung 
Wilkau-Haßlau der SED, Kreis Zwickau
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